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(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Vorrichtung zum Bestrahlen eines Werkstticks mit unter
Normalbedingungen in festem Aggregatzustand vorlie-
genden Strahimitteln, wobei die Strahlmittel in einer
Strahlanlage in einen Fordergasstrom eindosiert, mit
dem Fordergasstrom zu einer Strahlvorrichtung gefor-

|=

Verfahren und Vorrichtung zum Bestrahlen mit Strahimittel unter Kiihlung

dert und auf das zu bearbeitende Werkstiick gestrahit
werden.

Erfindungsgemanl wird der Fédergasstrom zur Staub-
bindung gekihlt. Die Kihlung erfolgt bevorzugt durch
Einspeisung von verflussigten Gasen wie CO, oder N,.

Fig. 1
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum
Bestrahlen eines Werkstiicks mit unter Normalbedin-
gungen in festem Aggregatzustand vorliegenden Strahl-
mitteln, wobei die Strahlmittel in einer Strahlanlage in
einen Fordergasstrom eindosiert, mit dem Fordergas-
strom zu einer Strahlvorrichtung geférdert und auf das
zu bearbeitende Werkstiick gestrahlt werden. Die Erfin-
dung betrifft ferner eine Vorrichtung zum Bestrahlen
eines Werkstlicks mit unter Normalbedingungen in
festem Aggregatzustand vorliegenden Strahimitteln
umfassend eine Strahlanlage mit Mitteln zum Eindosie-
ren der Strahlmittel in einen Fordergasstrom, einen
Strahlschlauch, der von der Strahlanlage zu einer
Strahlvorrichtung fihrt, aus welcher die Strahlmittel auf
das zu bearbeitende Werkstlick gestrahlt werden.
[0002] Das Bestrahlen von Werkstiicken mit unter
Normalbedingungen partikelférmig vorliegenden Strahl-
mitteln ist seit langem bekannt und wird fiir zahlreiche
Anwendungsfalle eingesetzt. Eine Strahlbearbeitung
mit diesen konventionellen Strahimitteln weist in der
Regel eine wesentlich héhere Abrasivitat auf als ein
Bestrahlen mit seit einiger Zeit auch bekannten, bei
Normalbedingungen in fluider Form vorliegenden
Strahimitteln wie beispielsweise Trockeneis. Zu den
konventionellen Strahimitteln z&hlen beispielsweise
Quarzsand (Sandstrahlen), aber auch Stahlkies, Hart-
guskies, Drahtkorn, Korund oder andere anorganische
oder organische Strahimittel oder Strahimittel auf
pflanzlicher Basis.

[0003] Mit der Strahlbehandlung unter Einsatz von
herkémmlichen, abrasiven Strahimitteln geht Ublicher-
weise eine starke Staubentwicklung einher. Der Staub
wird durch die abprallenden Strahlmitteln und das abge-
strahlte Material hervorgerufen. Diese starke Staubent-
wicklung ist in der Regel sehr unerwiinscht.

[0004] Neben den trockenen Abrasivstrahlbehand-
lungen gibt es auch nasse Strahlbehandlungen mit her-
kdmmlichen Abrasivstrahimitteln unter Zugabe von
Wasser. Durch diese Zugabe von Wasser erreicht man
zwar in der Regel eine Staubbindung, allerdings wird
der Effekt der Staubbindung mit groRen Abwassermen-
gen erkauft, die aufwendig gefaRt und entsorgt werden
mussen.

[0005] Die Staubbindung in den nassen Strahlbe-
handlungen ist folglich mit gravierenden Nachteilen ver-
bunden.

[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde ein Verfahren und eine Vorrichtung
der eingangs genannten Art aufzuzeigen, welche eine
effektive Staubbindung auf einfache Art und Weise zei-
gen.

[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgeman
dadurch geldst, dal® der Fordergasstrom geklhlt wird
und im zum Werkstilick hingerichteten Strahl staubbin-
dende Kondensattropfchen erzeugt werden.

[0008] Durch die Kalte des aus der Strahlvorrich-
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tung austretenden aus kaltem Férdergas und Strahimit-
teln bestehenden Strahls kommt es spontan zu einer
Nebelbildung. Dabei entstehen Kondensattropfchen,
mit deren Hilfe eine Staubbindung erméglicht wird.

[0009] In Weiterbildung der Erfindung wird der For-
dergasstrom durch Zugabe von verflissigten Gasen
gekuhlt. Unter 'verflissigten Gasen' wird im Rahmen
der Erfindung ein verflissigtes Gas oder ein Gemisch
aus mehreren verflissigten Gasen verstanden. Grund-
satzlich kdnnen flr die Erfindung alle geeigneten Gase
verwendet werden. Mit Vorteil werden verflissigter
Stickstoff (LIN), verflissigtes Kohlendioxid (LCO,) oder
verflissigte synthetische Luft eingesetzt. Durch den
Einsatz von verflissigter synthetischer Luft wird bei-
spielsweise in engen Raumen eine Behandlung auch
ohne schweren Atemschutz (z.B. ist Filterschutz ausrei-
chend) ermdglicht.

[0010] Die Kiihlung kann durch Zugabe von verfliis-
sigten Gasen in den (noch) keine Strahimittel mitfliihren-
den Fordergasstrom erfolgen. Insbesondere kann
verflussigtes Gas in einen Teilstrom des Fordergasstro-
mes eingespeist werden.

[0011] In Ausgestaltung der Erfindung kann ein
Teilstrom des Foérdergasstromes als Bypass um die
Strahlanlage gefuhrt werden, wobei die Einspeisung
von verflissigten Gasen in diesen Bypass-Teilstrom
erfolgt.

[0012] Alternativ kann die Kihlung durch Zugabe
von verflissigten Gases in den bereits Strahimittel mit-
fuhrenden Fordergasstrom erfolgen. Bevorzugt findet
dabei eine Zugabe der verflissigten Gase innerhalb der
Strahlvorrichtung statt.

[0013] Im folgenden soll die Erfindung anhand
zweier, schematisch dargestellter Ausfiihrungsbeispiele
naher erlautert werden.

[0014] Hierbei zeigen:

Figur 1 eine erfindungsgemafle Vorrichtung mit
Kihlung im Bypass und

Figur 2 eine erfindungsgemafle Vorrichtung mit
Kihlung innerhalb der Strahlpistole.

[0015] In den Ausflihrungsbeispielen wird als Gas

fur den Fordergasstrom Druckluft verwendet

[0016] Die in Figur 1 dargestellte erfindungsge-
male Vorrichtung zeigt eine Strahlanlage 1 mit einer
Druckluftversorgung 2. In der Strahlanlage 1 ist ein Vor-
ratsbehalter fir die Strahlmittel 3 enthalten. In der
Strahlanlage 1 wird dem Druckluft-Férderstrom aus Lei-
tung 2 das Strahlmittel 3 zugegeben und (ber den
Strahlschlauch 7 zur Strahlvorrichtung 4 geleitet, die als
Strahlpistole ausgestaltet ist. AuBerdem ist in Figur 1
eine Bypass-Leitung 5 fir einen Teilstrom der Druckluft
gezeigt. Aus einer Gasvorsorgung 6 wird beispielsweise
flissiger Stickstoff oder flissiges Kohlendioxid in die
Bypassleitung zur Kihlung eingespeist.

[0017] In Figur 2 ist wie in der oben beschriebenen
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Figur 1 eine Strahlanlage 1 mit einem Vorratsbehalter
fir die Strahlmittel 3 gezeigt, zu der Uber Leitung 2
Druckluft als Férdergas zugefiihrt wird. Die Strahlan-
lage 1 ist Uber den Strahlschlauch 7 mit der Strahlpi-
stole 4 verbunden. Im Unterschied zu der in Figur 1
gezeigten Vorrichtung ist in Figur 2 eine Leitung 9 vom
Gasbehélter 6 zur Strahlpistole 4 vorgesehen. Uber
diese Leitung 9 wird verfliissigtes Gas wie beispiels-
weise flissiger Stickstoff zur Kiihlung in die Strahlpi-
stole 4 geleitet. Innerhalb der Strahlpistole 4 findet eine
Klhlung des Strahles aus Druckluft und Strahimitteln
statt.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Bestrahlen eines Werkstlicks mit
unter Normalbedingungen in festem Aggregatzu-
stand vorliegenden Strahimitteln (3), wobei die
Strahimittel (3) in einer Strahlanlage (1) in einen
Fordergasstrom (2, 5, 7) eindosiert, mit dem For-
dergasstrom zu einer Strahlvorrichtung (4) gefor-
dert und auf das zu bearbeitende Werkstlick
gestrahlt werden, dadurch gekennzeichnet, dal
der Foérdergasstrom (2, 5, 7) gekuhlt wird und im
zum Werkstlick hin gerichteten Strahl staubbin-
dende Kondensattrépfchen erzeugt werden.

2. \Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dall der Férdergasstrom (2, 5, 7) durch
Zugabe von verflissigten Gasen (6) gekuhlt wird.

3. \Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dal verflissigter Stickstoff, verflissigtes
Kohlendioxid oder verflissigte synthetische Luft
eingesetzt werden.

4. Verfahren nach einem der Anspriiche 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dal3 die Kiihlung durch
Zugabe von verflissigten Gasen (6) in den noch
keine Strahlmittel (3) mitfihrenden Fordergasstrom
(2, 5) erfolgt.

5. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dal die Kihlung durch Zugabe von ver-
flissigten Gasen (6) in einen Teilstrom (5) des
Fordergasstromes (2) erfolgt.

6. Verfahren nach einem der Anspriche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daR die Kihlung durch
Zugabe von verflissigten Gasen (6) in den Strahl-
mittel (3) mitflhrenden Férdergasstrom (7), bevor-
zugt innerhalb der Strahlvorrichtung (4), stattfindet.

7. Vorrichtung zum Bestrahlen eines Werkstlicks mit
unter Normalbedingungen in festem Aggregatzu-
stand vorliegenden Strahimitteln (3) umfassend
eine Strahlanlage (1) mit Mitteln zum Eindosieren
der Strahimittel (3) in einen Fordergasstrom (2, 5),
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10.

1.

einen Strahlschlauch (7), der von der Strahlanlage
(1) zu einer Strahlvorrichtung (4) fihrt, aus welcher
die Strahimittel (3) auf das zu bearbeitende Werk-
stlick gestrahlt werden, dadurch gekennzeichnet,
daf die Vorrichtung Mittel (6, 8, 9) zum Kiihlen des
Foérdergasstromes (2, 5, 7) und zur Erzeugung von
staubbindenden Kondensattrépfchen im zum Werk-
stlick hin gerichteten Strahl umfalit.

Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daR Mittel (5, 8, 9) zur Einspeisung von
verflissigten Gasen (6) in den Fdérdergasstrom (2,
5, 7) vorgesehen sind.

Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB eine Leitung (8) zur Einspeisung von
verflissigten Gasen (6) in einen Teilstrom (5) des
Férdergasstromes vorhanden ist.

Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dal der Teilstrom (5) als Bypass (5) um
die Strahlanlage (1) ausgestaltet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB eine Leitung (9) zur Einspeisung von
verflissigten Gasen (6) in den Strahlmittel (3) mit-
fihrenden Férdergasstrom (7), bevorzugt innerhalb
der Strahlvorrichtung (4), vorgesehen ist.
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Fig. 2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

